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Var Deutschtum in Nordamerika.
Aus New-Aork wird der „Köln. Ztg ." unter dem

18 September geschrieben : Aus den immer zahlreicher
hier etutreffendcn Briefen aus Deutschland ersehnen wir,
daß im Vaterlands große Hoffnungen auf oas sogenannte
heutschamerikanische Hilfswerk" gebaut werden. Um nun

etwaigen Enttäuschungen von vornherein vorzubcugen , soll
hier auf Grund völlig einwandfreier , unparteiischer Be¬
obachtungen und Pretznachrichten über dieses Hilfswerk
Aufklärung erfolgen.

Die Meldungen von der bittern Not daheim hatten
schon während der letzten Kriegsjahre bei allen Deutschen
und den meisten Amerikanern deutschen Blutes den Wunsch
rege werden lassen, ein gemeinsames Hilfswerk zu unter¬
nehmen, und nach Unterzeichnung des Waffenstillstandes
mehrten sich die Stimmen , um nakh dem Versailler Frieden
in die Tat umgesetzt zu werden. Am 23. Juli fand denn
auch in New-Vork eine Massenversammlung statt, bei der
unter prächtigen Reden der Beschluß zu einem riesigen
Hilfswerk aller deutschen Amerikaner gefaßt wurde.
.̂Einen Dollar für jeden Deutschen", alfo über 00 Mil¬
lionen. wurde als Grenzfordernng ausgestellt, und es ist
möglich, daß diese Zahl in Pretzdepeschenals „Beschluß"
nach der Heimat gemeldet worden ist. Mit der Ausfüh¬
rung dieses schönen Planes hat es bisher jedoch sehr ge¬
hapert, und wenn nicht eine völlig unerwartete Wendung
bald eintritt , so muß man das g a n z e H i l f s w c r k als
einen Fehlschlag  bezeichnen. Anscheinend haben die
sogenannten Führer des Deutfchamerikanertums , Sie sich
teilweise selbst ernannten , eine nicht genügende Kennt ais
der Stimmungen außerhalb der Veretnskreise , also bei den
wirklichen Massen der deutschen Amerikaner , denn sofort
mit dem Beginn des Hilfswcrkcs machte sich eine so merk¬
liche Gegenströmung breit, daß neutrale Beobachter schon
eine Woche nach der erwähnten Versammlung einen Fehl¬
schlag des Unternehmens voranssagten . Inwieweit sie
recht hatten, mag aus folgenden Ausführungen aus den
beiden größten Blättern der Deutschamerikaner entnom¬
men werden:

Die Deutschen Brooklyns sind interesselos. — Gestrige
Deutschlanö-Hilfe-Berfammlung kalt und leer. — An der
gestrigen Massenversammlung des Hilskvmitees sehlcen
leider die erwarteten Massen. — Der Präsident Weiler be¬
dauerte den schwachen Besuch und bemerkte, daß es nicht
ermutigend sei. so wenig Leute in einer angesetzten Massen¬
versammlung zu sehen. — Mit einer beweglichen, im höch¬
sten Grade berechtigten Klage und der unerwidert ge¬
bliebenen Frage : „Wo sind unsre Freunde ?" eröffnete der
Präsident die „Massenversammlung" , die im Interesse des
Hilfswerkes stattfinden sollte: nur blieben leider die
Massen aus.

Solcher Meldungen gibt es täglich neue, und nur um
den Verdacht der Parteilichkeit abzuweisen, wurden hier
die wörtlichen Anführungen gemacht. Leider scheint auch
noch der schlimme Verdacht aufznkommen, daß etwa ge¬
spendete Gelder gar nicht zu dem beabsichtigtenZweck ver¬
wandt werden würden. Tatsache ist, daß die gestrige
Quittung des Schatzmeisters des Hilfswerks sage und
schreibe erst 60832 Dollar  angibt . Nach fast zwei¬
monatiger Arbeit diese lächerlich kleine Summe ! Woran
es liegt? Zum Teil an den Führern , die zwar in Dereins-
kreisen eine, wie die deutschamerikanischePresse es nennt,
„prominente" Rolle spielen, aber bei den wirklichen Massen
wenig Einfluß haben. Die Reichsdeutschen wollen von
ihnen schon gar nichts wissen, weil sie, ob mit Rocht, soll
hier nicht entschieden werden, der Ansicht sind, daß jene
„Führer " an der Wetterfahnenpolitik der deutschamerikani¬
schen Presse während des Kriegs Sie Hauptschuld trugen.

Die wirkliche Hilsstätigkeit, deren geldlicher Ertrag
den der erwähnten Summe um das Hundertfache übersteigt,
geht im kleinen ror sich Die Paketpost ist mit Liebes-
gabensendungcnüberschwemmt, und die Banken müssen be¬
sondere Helfer anstelle«, um die zahllosen, wenn auch meist
kleinen, Beträge an die Lieben daheim zu senden- Die
Notlage vieler durch den Krieg arm oder wenSigstens be¬
dürftig gewordener Reichsdeutschen wird hierbei ausge¬
wogen durch die neu erwachte Heimatliebe vieler Deutsch¬
amerikaner, die alle Hurrareden der „Führer " vor dem
Kriege nicht hatten hervorzaubern können. Mögen die
Lieben in der Heimat nicht vergessen, auch ihrerseits das
Band über den Ozean fester zu knüpfen, indem sie Briese,
Zeitungen und Heimatbtlder an die Angehörigen senden,
die hier auf Vorposten stehen und mithelfen , den Welt¬
kampf für das Sein oder Nichtsein des Deutschtums aus-
tusechten. _

verbot der Ka!fer=£ilm$.
Am 2. Oktober sollte im Berliner Sportpalast die Auf-

kübruna des aroßcn Films „Kaiser Wilhelms Glück und
Ende vor sich qehcn. Die Vorführuna wurde aber vom Ober¬
kommando verboten. -»

Es handelt sich um ein Machwerk, das den ehemals
vom Kaiser außerordentlich protegierten Schauspieler und
vorübeWehender Leiter des Berliner Theaters , Ferdinand
Bonn,  zum Verfasser und Darsteller des Kaisers hat.
Nach Meldungen Berliner Pressevertreter , denen der Film

vorgesnyri ivuroe, neu: o-uv amu.' ,um u«» «« mjuiii  u«
widerlicher Bearbeitung von Klatsch und das Höchste an
geschmackloser Spcknlationssucht auf die niederen Instinkte
des Großstadtpöbels dar. Bismarck und Eulenburg , Har¬
den und der Hanvtmann von Köpenick müssen allem er¬
denkbaren politischen Unrat der letzten Jahrzehnte als
Staffage dienen. Nur in Deutschland dürfte es möglich
sein, daß eine derartige wüste Ausbeutung der sinnlosen
Leidenschaften der „miser-a Plebs" betrieben werden kann.
Sie ist ein neuer Beweis für den Tiefstand des sittlichen
Gefühls unserer Zeit. Wir hoffen, daß das Verbot dieses
Schundes und Schandflecks kein vorübergehendes ist und
sich nicht nur aus Ehren-Berlin erstreckt. Wir haben weiß
Gott Anderes zu tun , als unser Volk noch tiefer in den
moralischen Schlamm sinken zu lassen und die Würde des
deutschen Kaisers steht uns trotz Allem immer noch viel
zu hoch, als daß wir sie von jedem Schmierfinken derart
mit Gassenkot besudelt sehen möchten.

Die Eaiififaiieti fees Mdensvcrtragz
in England steht bevor.

mz. 8 ondo  tt., 10. Olt . (Havas .s
Das Rentersche Bureau meldet, daß. nachdem die Ant¬

wort aller brrtischsir Dominions einaegangsn ist. die Ratt-
sikation des Frredensvcrtrages durch den König unmittel¬
bar bevorstehe« werde. _

Die zukünftige Gliederung der dentsch-öfterreichischen
Wehrmacht.

V. mz. Wien,  9 . Okt.
Wie der „Moraen" meldet, ist der endgültige Entwurf

über die Gliederung der neuen deutschösterreichischen Wehr¬
macht ferttaaestellt. Diese soll bestehen aus sechs gemischten
Brigaden zn se zwei Infantertciecitmentern . Weiter wer¬
den ausgestellt sechs Briggden Artillerieabteilungen und
,'ecks technische Formationen. Der von der Entente gestattete
Höchststand Ser Brigade beträgt 45-iO Mann Die Regimenter
w-rstcn ans drei Bataillonen bestehen, jedes Bataillon wird
eine Ma' Linengvwehrkompagnie hab.n.

Gefährdung des heimtran-pskts der baltischen
Truppen.

mz. Berlin,  9 . Okt.
Die „B. Z." bringt ein Telegramm aus Mitan vom

8. Oktober, wonach infolae starker litauischer Patrouillcn-
anariffe . die Len ruöiaen Abtransport der deutschen Trup¬
pen zu aefährden drohen, die russische Nordwestarmee am
8. Oktober morgens einen erfolgreichen Angriff auf die
lettischen Stellungen machte und Kekkau (175 Kilometer süd¬
östlich von Rigas besetzten. Die lettischen Formationen be¬
ginnen zur russischen Armee überznaehe«. Die baltische
Landeswehr errang nördlich von Dünabura  Erfolge.

Der neue Präsident von Portugal.
Nach einer Havasmeldunn hot Almrida  die Präsident¬

schaft der Republik Portugal übernommen, — Wenn der
Name richtig, übermittelt morden ist. so handelt es sich um
Dr . Antonio Fosü S'Almeida, einen der Gründer der portu¬
giesischen Republik und Führer der Evolnionisten . der schar¬
fen Gegner der Demokraten, der 1916 bis 1917 Minister¬
präsident ln einem Kabinett war. in welchem sich die ehe¬
mals feindlichen Brüder . Evolutionisien und Demokraten,
zusammensanden. Almeida state außer dem Vorsitz noch die
Kolonien übernommen und wollte den Krieg gegen Deutsch¬
land hauptsächlich in den Kolonien führen . Der Sturz des
Kabinetts erfolgte ungefähr ein Jahr später, weil die Fort¬
führung der portugiesischen Soldaten nach den europäischen
Schlachtfeldernim Lande die höchste Mißstimmung erregte,
zu Unruhen und selbst zu Meutereien unter den Ervedi-
tionstruvpen führte. _

Wilson.
mz. Amsterdam.  10 . Okt.

Das Prcßbüro Radio meldet aus New Bork: Wie aus
Washington berichtet wird, sprach Wilson, dessen Befinden
sich weiter gebessert hat, den Wunsch aus , sich wieder an den
Regierungsgeschästenzu beteiligen.

Am dem Gärbottich der wett.
. Gegen die Bolschewiken.

mz. Rotterdam,  10 . Ot. Ein Telegramm aus Reval
zufolae haben sich die Sozialrevolutionäre gegen die Bol
schewikcn in Moskau erhoben.

Die Negerfrage in Amerika.
mz. Haag.  10 . Okt. Der „Nteuwe Eonrant " meldet aus

Washinaton. daß der amerikanischeKongreß eine Unter¬
suchung über die Rasscnkämvfc einaeleitet hat. Kouareßmit-
alieder aus dem Süden haben Briese erhalten , in denen sie
mit dem Tode bedroht werden, wenn sie sich für die Neger
einsetzen. Die Neger treten, seit sie in Frankreich gekämpft
haben und bei der Rückkehr von der Front festlich empfan
gen worden sind, kehr anmaßend auf.

Bürgerkrieg in China.
mz. Amsterdam,  10 . Okt. Die „Times " melden aus

Ilmou. daß der Bürgerkrieg zwischen Nord- und Süöchina
von neuem entbrannt sei.

Deutsche Volkpatte«.
In der Deutschen Volkspartei macht sich allenthalben

eine lebhafte politische Tätigkeit bemerkbar, die zu fest-
umrissener und klarer Aufstellung eines großzügigen Par¬
teiprogramms strebt. Am 18. Oktober wird in Leipzig der
erste Parteitag stattfinden, dessen Hauptaufgabe es sein
wird , die Grundsätze der Deutschen Volkspartet festzulegen.
In diesem Programm muß die Partei auch ihre Stellung
zur Staatssorm ausörücken. die übrigens von vornherein
klar ist. Tie Derttsche Volkspartei bekennt sich zur Mo¬
narchie. In einer am 7. Oktober in Essen  abgehaltenen
Hauplvorstandssitzung der w e stf ä l i schc n Landes-
o r g a n i sa t i o n der Deutschen Volkspartei, die von
über 199 Vertretern aus allen Teilen Westfalens und des
Jndustriebazirks besucht mar, wurde, nach einer Meldung
des in Essen erscheinenden„Freien Wortes", gegen zwei
Stimmen beschlossen, in das Parteiprogramm ein unzwei¬
deutiges Bekenntnis zur monarchischen Staatsform aufzu-
nchmen. Dem am 18. Oktober in Leipzig stattfindenden
V-e-rtretert -ag der Gesamtpartei soll die folgende von der
Ortsgruppe Essen vorgeschlagene Fassung empfohlen wer¬
den. „Die Deutsch: Volkspartei hält die erbliche Mo¬
tt a r chi e, gestützt auf eine freiheitliche Verfassuns»
die den erwählten Vertretern des Volkes das volle Mit¬
bestimmungsrecht an der Leituna all seiner Geschicke ge¬
währleistet , als die einzige, dem deutschen Wesen ange-
mSssene Staatssorm . Sie erstrebt die Errichtung dieser
Staatsform auf gesetzlichem Wege ."

Erfreulich ist es. daß aus allen Bezirken Deutschlands
Meldungen über ein starkes Anwachsen der Deut¬
schen Vorlkspartei kommen. Auch in Gegenden. in
denen bisher die Organisation noch sehr im Rück¬
stände war , wird lebhaft daran gearbeitet, die Partei
auf eine- breite und feste Grundlage zu stellen. Auch in
Schlesiens  Hauptstadt hat die Partei jetzt festen Fuß
«faßt Die vor kurzem gegründete Ortsgruppe Breslau
der Deutschen Volkspartei trat am Samstag abend zum
ersten Male mit einer Veranstaltung vor einen größeren
Kreis . Direktor Dr . Krüger sprach namens des Vorstandes
Freude darüber aus, daß sich bereits so lebhaftes Inter¬
esse für die Partei in Breslau zeige. Er wandte stch da¬
gegen daß man etwa eine neue Parteizersplitterung m
der Gründung der Deutschen Volkspartei in Breslau sehe.
Es handle sich ja um gar keine neue Partei , sondern um
eine Fortsetzung der alten Nationaliiberalen . und es be¬
stehe das Bedürfnis nach einer derartigen Mittclparter
anaesichts der breiten Kluft, die zwischen den anderen vür-
aerlich-cn Parteien sich gebildet habe. Als Hauptredner des
Äb-en-ds sprach Professor Tafel-Breslau über „Die Regie¬
rung Ebert-Erzverger und die Parteien".

Um Mine.
Zur Finme-Fraae . die anscheinend ihrer lanasamen

Lösuna im Sinne der Forderunaen der Alliierten eniqegen.
aebt. liegen folgende Meldunaen vor:mz. Bern,  9 . Ott.

Das „Journal d'Italia " will bestätigen können, daß
Fiume von Reqiernngstruppe» unter General Badaqlio be¬
setzt werden sott, da selbst die Alliierten über die Zukunft
von Fiume nicht weiter verhandeln wollen. Man befürchtet
iedock. daß d'Annnnzio nicht nachgeben werde.

mz. Bern,  10 . Okt.
Nachrichten aus .Fiume findet man infolae der scharfen

Zensur nur noch in etwa zestn italienischen.Zeitungen . Zm
gestrigen Ministerrat wurde die Fimne-Fraae ebenfalls be¬
sprochen und über den Text der englischen und amerikani¬
schen Mitteiluna und die italienische Antwort wurde dis¬
kutiert, Beschlüsse wurden anscheinend keine aefaßt. doch
glauben die Zeitungen, eine baldige Lösung in Ausncht
stellen zu können. ^mz. Rer n, 9. Okt.

Zu der Rcutcrdepesche. daß von einem Druck Englands
auf ' Italien nicht die Rede sein könne, läßt sich der „Eor-
riere della Sera " aus Paris folgendes melden: Frankreich
hat sich überhaupt nicht an einem ähnlichen Schritt beteiligt.
Im Gegenteil konnte Barrc-re in einer längeren Nnter-
rednna mit Nitti mitteilen, daß Frankreich immer bereit ge¬
wesen sei, zu einer Italien ncnehmen Lösuna der Frage
von Fiume beizutraaen. Die nationalistischenOrgane , wie
..Popolo ö'^ talia" und ..Iöea Nationale", beschuldigen
die englisch-amerikanische Mitteilung in Drohungen um-
aefälscht zu haben, um das Land für eine ihm genehme
Lösuna der Frage von Fiume bereit zu machen. Die Reuter¬
depesche beweise die ganze Nwkhrlichkeit des Kabinetts , das
vor den gröbsten Fälschnnnen nicht zurttckschrecke. wenn es
stch darum handle, d'Annnnzio einznschnchern. Dieser denke
aber nicht im mindesten daran, in die ihm gestellte Falle zu

ziehen . _

Ausbreitung der Streik in Amerika.
mz, NbwNork.  10 . Okt. 'Reuter,1

Trotzdem die Führer die Anssordcrnng ergehen ließen,
bei der Arbeit zu bleibe«, traten doch 88—66 668 Dockarbeiter
in den Auöstand. Die Schisfahrt ist in den Häfen so gtzt
wie stillgelegt. _

165 Ehrenbürgerbriefe für hindenburg.
Die Stadt Detmold hat. dem Beispiel zahlreicher

-anderer Städte -folgend, den Generalfeldmarschall v. Hin»
denburg zu ihrem Ehrenbürger ernannt . Die Zahl der
Ehrenbur -gerb-rtefe Hindenburgs ist damit,auf 165 gestiegen.
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Zur Abberufung der Generals Mar/gin.
Iß der Umgebung deZ Generals Mangin . der sich in

Paris befindet , erklärt man , dem „Mainz . Anz ." zufolge,
man wisse nicht, ans welchen Gründen er von seinem Posten
entlioben worden ist. „Journal " meldet , im KrieasmiNi-
sterinm erkläre man . die Abberusuna des Generals Mangin
sei eine' einfache administrative Maßregel , die durch die
Fusion der zehnten und der achten Armee hervorgerufeu
worden sei.

Clemenceau hat aestern die Generäle Gvnraud, Hum-
Lert und Degoutte empfanaen . Der „Matin " nlaubt zu
wissen. Las, .General Gouraud . der General Sirschauer in
Straßbura ersetzten sollte , deninächst Las Kommando der
französischen Truppen im Orient erhalten werde.

Deutsche Nationalversammlung.
mz. Berlin , 9. Oft.

Am Ministertisch Reichskanzler Bauer.  Müller und
Noske.

Diö Aussprache über die Proarammredc des Reichskanz¬
lers wird fortaesetzt.

Mg . Cohn M . S .) :
Unser Kurs bleibt der alte. Auch die Lockrufe Schei-

demanns  können uns nicht rühren . Herr Ebert hat schon
seinen Lohn 'dahin. Wenn die Entwickluna io weitcrqeht,
wird er der: erste- und letzte sozialdemokratische Reichsprä¬
sident sein. Bei den Einiqungsverhandlungen zwischen den
beiden 'sozialdemokratlschen Parteien haben die Mebrheits-
sozialisten die Mehrzahl der Ministtrposten beansprucht,
ober den Unabhängigen die volle Verantwortung aüfbürden
wollen . Wenn Sie szu den Mehrheitssozialistens nicht mehr
Koalitioüsvoltttk treiben , sondern wirklich demokratisch-
sozialistische Politik vom Standpunkte der andersten .Linken
aus treiben wollen , dann wäre über 'eine Wiedervereinigung
zu reden. Der Arbeiterschaft wäre viel ivohler . wenn -sie
nicht in ' de'' Regierung sähen, sondern mit uns Opposition
machten. (Mt dann hätten wir auch das Vertrauen ..des
Auslandes Einer , der Sauptschuldiaen im Baltikum iü
Herr Winnig.  Die schwerste Sünde der Reaieruna ist,
daß sie die Veckebunaen zu Rußland noch nicht wieder her-
aestellt hat. In - der Ostpolitik lieaen die Lebensfragen des
deutschen Volkes . Es ist Gefahr vorhanden , daß auch noch
O stp r enße  n verloren geht.

Reichswehrminifter Noske:
Genen aeprebiate Gewalttätiakeiten hat die Reaieruna

sich zur Wehr zu setzen. Darum sind aewisse Schriften ver¬
boten worden . Gegen einen neuen Büraerkriea mutz die
Reaieruna Sicherheitsmaßnahmen treffen . Die UnabÜäy-
aiaen machen das Ausland scharf aeaen uns durch teilweise
erloaene Nachrichten. (Lärm bei den Unabhängigen .) Wir
brauchen Soldaten an der Ostarenze und im Innern . Polen
vergrößert .seine Armee dauernd. Wir werden die Truppe
abbanen . sobald es anaänaia ist. Deutschland hat die Rati-
sizieruna nicht verzögert . Die Reaieruna wird den Ver-
traa loyal ballen . Die Partei des Herrn Eohn sollte sich
das Denunzieren allmählich schenken. (Zustimmung . Lärm
bei Len Unabhängigen .) Die Würdelosigkeit und Stieiel-
leckerci des Herrn Cohn übersteiat doch alles Maß . (Er¬
neuer Lärm bei den Unabhängigen .) In Frankreich nimmt
die chauvinistische Presse alles gläubig aut . was die ..Irei-
heit" schreibt.' Die Wcrbunaen für die Reichswehr haben
seit apdertbalb Monaten fast restlos aufgekört . ■aber bei
den kurzen Kautrakten mit deu Leuten werden hier und
da Neueinstellnnaen nötig . Mündliche Be r Hand-
lunaen  mit der Entente werden einaeleitet werden nbex
alle militärischen Fragen . nm sobald als möglich alles Miß¬
trauen zu beseitigen . (Beimst .) Die Werbnnaen für Kur¬
land konnten leider nicht.so leicht unterbunden werden. In
DeutsEland befinden sich,noch russische Bolschewisten. Einiae
vetätiäten sich in München so. daß wir sie nicht frei herum¬
laufen lassen konnten.

Geaenüber den unbotmäßiaen Soldaten  in
Kurland die Sperrung der Lebensmittel anzuwenden , aeht
nicht an. sonst würden ,die Leute in Lettland pl 'indern . und
wir möchten S' ? ? "tts unversehrt verlassen lVeiialll

Reichsryinister des Aenßern Müller:
Durch die Vermittlung des amerikanischen Staatssekre¬

tärs in Paris ist uns ein Schreiben zugeaangen . wonach
die Zulassung der deutschen e w c r ks cba f t e n in
Washington von der dörtiacn Konferenz selber abhänät.
Tie Reaieruna und die Vertreter her Arbeiterkammer nor¬
den ebenfalls wie die,Gewerkschaften 'ehr gern au der Kon-
fei ' enr  fic Ptrr.'Rcrfit ’C’tt

Oie Sonnenftmafer.
Ein Roman von der roten Erde von Auny Wothe.
(38. Fortsetzung .) , (Nachdruck verboten .)

„Seitdem ich ihn heute gesehen, weiß ich. daß alles
vergebens ist. Aber du darfst dich nicht aufreaen . Hcstngard.
Wir müssen versuchen, Mama zu helfen , daß sie das Schreck¬
liche überwindet . Ich wünschte, der Gras wäre erst fort
und das Erlenschlotz wieder tot und st ll . Dann wird meine
arme Margone am ehesten Frieden finden." .

Ein bitteres Lachen klang hinter den Beiden , die auf
der Diele standen und Margone , die einer Toten gleich
an der Treppe lehnte , die ins obere Stockwerk führte, sprach
mit Hobler Stimme:

„Das Schloß ist verflucht von Alters her. so lange noch
ein Stein von ihm steht, wird nie mehr einer unseres
Geschlechts glücklich sein."

Sie merkten nicht, die braune Elke in der Tür . die
jene Worte hörte. Die Alte war plötzlich, von Angst über
Helmgard gefoltert ^ zum Sonnenh '.f geeilt und sie war
gerade dazu gekommen, als Helmgard weinend ins Haus
stürzte.

Stumm entfernte sich die Getreue. Wie vorhin hob sie
drohend die Hand zum Erlenschloß auf. als üe durch den
Abend heimwärts schritt. Ihre Augen glühten unheimlich
wie schwarze Kohlen als sie ln die Nacht hinaußsprach:

„Verfluchtes Haus ! Du sollst und mußt ZU Grunde
gehen." v

Der Schleier der Nacht schntteltc aus seinen weichen
Falten den Schlaf über den Sonnenhof . den Schlaf , der
alle Soraen löste und Vergessen gab.

Im Erlev 'chloß aber lag. ein Mann lanac wach. Zu
ihm kam der Dorgeuepkosei nicht.. Reimer hatte das Gefühl,
als knebele ihn ein dumpfer Baun , als wolle das grau¬
same Leben ihn knechten. Kalt und starr bl cktcn seine
dunklen Augen brennend ins Leere, doch seine Seele die
weinte upd schluchzte, heiß in schweigendem Jammer , in
dieser sterbenden Sommernacht.

Im Perlenkleide stand die Heide. Ein schwerer Regen
und Sturm war über sie dahin gebraust. Nun lachte die
Sonne wieder , aber die Regentage hatten überraschend
schnell den Herbst gebracht.

werden. Verbandlnnaen dieserhalb sind im Gange . Zurzeit
können wir keine Verträae mit der russischen Regierung
schließen, denn das ist uns durch die Ratifikation verboten
worden. Ich hoffe, daß wir später einmal mit Rußland
wieb-r zu wirtschaftlichen Beziehungen kommen. Nach Polen
ist von uns kein Seeresgnt verkauft worden , wohl ober nach
der Tschecho - Slowakei  mit Billigung der Entente.
Die lettische Reaieruna steht auf dem Standpunkt , daß der
Vertrag inbezua auf das EinbürgerungsreÄt der deutschen
Truppen deshalb hinfällig wird , weil ein Teil der deutschen
Truppen sich an dem Staatsstreich beteiligt habe. Ich holst',
daß unsere Landsleute nunmehr zurückkebren und stck nicht
schuldig f 'fftt an dem Morde von Greisen und Kindern,
den die Blockade im Gefolae haben würde. General
v. d. Goltz hat erklärt, daß er au keiner Gegenrevolution
tcilnehmen würde . Er soll aber doch obberusen werden
wegen des Mißtrauens , das nun einmal aeaen ibn besteht,
und weil er nicht der reckte Mann zu Verhandlungen zu
sein scheint. Die Affäre der w est russ i sch e n Regie-
ruua  ist mir amtlich nicht bekannt. Jedenfalls erkennen
wir keine nord- oder sübwestrussische Reaieruna an. Die
russischen Werbungen suche ich zu verhindern . . Ich hoffe,
daß die Truppen im Baltikum die ruhige Ueberlegung bald
wieder gewinnen.

Aba- Eisenberaer (Banr . Bauernbunds erklärte sich tat
allgemeinen mit den Aussübrunaen des Reichskanzlers ein¬
verstanden. Zur Lösuna des Ernährunasvroblems muß die
Regierung eine Saupolitik treiben (Heiterkeit.) und die
Schweinezucht fördern.

Aba. Meerfeld (Soz .) erklärte , das Zentrum habe in
seiner Rheinlandpolitik  eine sochftcheWendung dnrch-
aewacht. In Rheinland gibt es beute keine Partei mehr,
die der deutschen Einheit widerstrebt.

Rach weiteren Aussübri 'u'aen der Abgeordneten Traub
(Deutnot .) und Richtbo.fen (Dem .) , die beide Kritik an der
Absicht üben , die Reichstaaswghlen erst im nächsten Früb-
iakr stattfinden zu lasien, wird die Sitzung aus Freitag ver¬
tagt. _

preußische raudesversammlung.
Die trostlose Lage der EisenLühneu.

In de'- gestrigen Sitzung der preußischen Landesvew
sammluna führte Eisenbahnm 'uister Oese . r u. n ans:

Wir tverdeu im Verhältnis zu dem Voranschlag,1918
nach dem vorliegenden Ergebnis einen Minderbetrag von
Mindestens '6 3 4 Millionen  haben . Seit gestern hat
der Güterverkehr auf die Hälfte reduziert werden müssen,
uw einigermaßen auS der gegenwärtigen Krisis heraus-
zukomme«. Die Ausgaben für dm Betrieb tollten naw
dem Voranschlag für 1919 rund 4,8 Milliarden getragen,
in Wahrheit erreichen sie die Summe von 7% Milliarden.

Schon letzt ist es den unteren Beamten möglich, rn
mittlere Beamtenstellen aufzurücken EH sind als lieber-
ganasstufe gehobene .mittlere Stellen . geschaffen worden,
an den-v sie mit Hilfe non Fachstbul-n können-
Es sind gestern in der Debatte auch die Diebstähle . Schie¬
bungen und Hamsterighrten »"'s der Bahn tsttarochen wor¬
den Ich kann Mitteilen , daß d'e Entschädigungen
dafür 160  M i l l i v n e n betragen (Hört, hört'1 Um
eine Abstellung dieser M 'Mände herbeizusühren , ist ein
besonderer Dezernent im Ministerium ernannt worden , der
mit allen Kräften sich der Bekämpfung dieser unerhörten
Zustände widmen soll Wir . müssen die Diebstähle irtta
Schiebunaen nicht nur im finanziellen Inte ''»"» ö-"gmn-
fen. sondern aucü nn bei' Mornl Volkes.
(Sehr richtig!) Sodann führte Oeser im einzelnen ans.
in welcher Weise er sich die Umgestaltung der Werkstätten
fSer benkt. Es inTten in Linie
die Techn' êr in den Mi 'telpunkt des Werkstäitenh»^ !ebes
gestellt und von teder Nebenarbeit befreit werden- An die
Spitze , de» Werkstätten soll ein Direktor ametzt werden..
Er soll der Leiter sein , während der. Techmker, die Ver¬
antwortung tragen soll. Bei den Stellen der Werkführer
und Werkleiter soll ein Ausstiea für . die Begabten i-urch
Schaffung von I -achschnlen ermöglicht werden A"f d»e)e
Weise sind wir dann in der Lage, mit den Prinatwerken
durchaus zu konkurrieren . Auf die bisherigen Löhne soll
noch ein Z u s chl a g s s« st e m in irgendeiner âuf-
gebaut werden . Wird die Reparatur schneller als bisher
erledigt >o tatl die newonnene Zeit dem Arbeiter vergütet
werden. Bisa -r ist ws nicht gelungen , die Gewerkschaften
dafür zu gewinnen . Die Gewerkschaften sollen aber den
Blick von der Vergangenheit in die Zukunft lenken. Geht
die Arbeiterschaft freiwillig auf das ein , was mein Ziel ist.
io habe ich vftl mehr gewonnen als durch Zwang . Von
dem alten vielfach herechtigten Mißtrauen muß dw Ar-
ftot 'fp *"frfftroftvptt.

Wie von tausend Diamanten funkelte das goldvote
Gesträuch der Mvorbeerbüsche und köstliche ükertaute
Spinnennetze hingen an Baum und Strauch . Die Birken
hatten goldene Kronen und die bunten Pilze leuchteten in
der Sonne wie große, herrliche Blumen . Weiße Marien
fäüen flatterten durch die Luft und die schon hier und da
tief braungefärbte Heide trug einen violetten Schimmer
mit purpurnen Streifen.

Aber niemand sah die Pracht, mit der die Heide ihr
Serbstkleid entfaltete . Wie ein Alp lastete, es auf dem
Sonnenhof und seinen Bewohnern . Einmal war Helmgard
zu Isot ins Pfarrhaus gekommen, doch die alte Magd
hatte ibr gesaut. Isot ickltefe und wolle nicht gestört sein.

Ganz betreten war Helmgard in den Sonnenhof zurück¬
gekehrt. Es war das erste Mal , daß die Freundin nicht
für sie dagewesen. , . .

Einen Augenblick hatte Helmgard daran gedacht, ln die
Studierstnbc des Pfarrers zu treten und ihm ihr über¬
volles Herz auszuschütten , indessen eine unerklärlrche
Scheu hatte sie zurückgehalten

Wie oft hatte sie dem verehrten Geistlichen ihre großen
und kleinen Sünden gebeichtet und wie oft hatte er ihr da.
Herz durch ein gütiges Wort , durch einen !)iat leicht ge¬
macht- ^ , , , t

Aber jetzt konnte sie nicht — sie konnte ihm doch mch.
sagen, in welchem Zwiespalt ihre Seele war.

Baido aing sie. so viel sie konnte , ans dem Wege und
er — bas war das merkwürdigste — er suchte sie auch nrcht.
Türmer war er aus bem Trelde, trotzde-n Me Ernte längst
herein war .- bald in den Mooren oder auf Jagd . Nur rw
So -nnenhoke war er nicht zu finden.

Er war aiUta und lieb zu ihr . nur hatte er sie mp
wieder geküßt seit damals am alten Hünengrab , als sie
sich verlobt hatten. Helmgard war froh darüber. Es war
ihr immer als müsse sie den Kuß sortmischen, den Reimer
Waldau gesehen,und doch war er so frei und offen gegeben,
wie eil» Bruder die Schwester küßt. . .

Bruder itnd Schwester! Helmgard fröstelte immer bei
diesem Gedanken. Wenn Graf Waldau wirklich ihr Bru¬
der warf Sie waren ja allerdings nicht verwandt , kecn
Tropfen gleichen Blutes war in ihnen , aber der Gedanke
machte sie doch erbeben. — i

Hatte er nicht selbst gesagt, er wolle nuht ihr Bruder
sein?.

Ztadtnachnchten.
Wiesbaden . 11. Oktober.

Das alte deutsche Leid.
Es ist eine alte Weisheit , daß gemeinsame Not die ^

Menschen stärker aueinanderkettet und leichter zus-auunen- '
führt als Frieden und Glück. Der Krieg hat es tausend-
fach bewiesen. Und es ist immerhin auszudenken . wenn
auch nicht zu beweisen , daß selbst, der verlorene  Krieg
ohne die gewaltsame Umwälzung der Form . und des z
Wesens unseres Staates uns nicht die Uneinigkeit und
Zerrissenheit des Volkes gebracht hätte , unter der wir heute
leiden . . . .

Die Revolution wird nie von dem Vorwirrt frer zu
sprechen sein , daß sie in erster Linie alle im deutschen Volke
schlummernden Leidenschajten, alle niederen Triebe geweckt
und vertieft hat. Freiheit brachte sie als brutalen Terror
und schlappes Gehen lassen aller das Wirtschaftsleben ge¬
fährdenden Verbrechen. Brüderlichke 't wurde von ihr nach
dem Rezept verbreitet : „Und willst du uicht mecn Bruder
sein, so schlag' ich dir den Schädel ein ". Und Gleichheit
verhieß sie denen, die darunter eine Gleichheit der Rechte,
aber nicht der Pflichten verstehen.

So wuchs das alt deutsche Leid: Hader. Zwietracht.
Unduldsamkeit und kritiklose Schimpferei zu riesenhaftem'
Umfange empor. So stehen mir heute der Erfüllmrg des
Gebotes , die uns wehr nottut als alles andere , ferner
denn je gegenüber : der Einheit des Wollens und
Handelns.  Und dennoch! Wir m ü s s e n sie erzwrn --
gen . Wir dürfen nicht ruhen, ihren Feinden , dett Dema¬
gogen und- Hetzern, das erbärmliche Handwerk zu legen.
Denn -geben w 'r fernerhin zu , daß sie unserer Einhelt und .
der Etaiakett der Volksgenossen das Grab schaufeln, to
nichme» wir uns selbst und der Zukunft unseres Volkes
den Grund unter den Füßen weg . , .

Einheit und Einigkeit ! Sie kann nicht gefördert oder
S-eschafsen werden, , indem wir im kleinen Rahmen der^Be - -,
rufe und Stände und im weiteren der politische» Partereu
uns wie ehedem in der Zeit , wo ein Messen der ge-genser-
tig.cn Kräfte nicht nur nicht schaden konnte, sondern eine .
Art notwendigen gesunden Sportes darstellte, werter zer¬
mürben und -zerfleischen Sie wird auch nicht Hei-waftsn..

-indem wir in Ergebung das zerfahrene Durcheinander MW»
nehmen, das die zeitig-en . Machthaber Regreren ^ nennen-
Von ihnen verlangen wir zuerst weiten Blick. Sauberkeit
des Denkens und Lebens , Gerechtigkeitsg-efühl^und Fr-eiselN
von jeder persönliche!: und politischen Gehäßigkeit . lind
von uns und denen, die im engen Kreise der Setmat für
das große Vaterland arbeiten , fordern .wir wertestgeherrr-e
Duldsamkeit . Verständnis und überlegene Ruhe.

Wir «rüste« deshalb den Terror in jeder Art und
Form bekämpfen. Wir müsien alle Versuche egoistischer
Sonderbündler im Keime ersticken, die nur immer aufs
neue die Leidenschaften ausp .sttschen und die innere Zer¬
rissenheit der Volkstecke vergrößern . Wir muv en ver¬
langen , daß alles Unrechtliche. alles Ungesetzftche mrt den
schärfsten Waften bekämpft wird , die zu Gebote stehen ôder
besonders geichmrsdet werden . Wir müssen, jeder an seinem
Platze , Handwerker und Gewerbetreibende . Arbeuer und
Unternehmer , (bel -hrte und Politiker , alle Kräfte rn den
Dienst der Aukr chterhaktana der Ruhe turd Ordnung
stellen. Wir müssen, wenn wir aus ber. Norder Zeit
heravskommen wollen , das -alte deutsche Le-d m -, Gewalt
in uns . in unseren Sinnen ersticken, müssen einiehen . daß
jetzt und in der Zukunft uns nur gemeinsame Arbeit nur
Entaegenkommen und verständiges gegen,eckiges Hiife-

.gewahren wieder in die Höhe bringen kann. Rur dann
kann von unten heraus ' in organischer Fortbilöuna drs
Staatsweien wieder zu Kraft und Ansehen aclangen und
die Fü -hrer ertragen , die dann non selbst aus dem willen
eines seiner Stärke bewußte« Volkes erstehen werdew

Die Stadtverordnetenwahlen bieten für die BetätiMing
wahrhaften Bürger - und Gemeinsinns . eiü dankbares tfeta.
Gewiß und nicht mit Unrecht wird die , Poltcksterung d,r-
selben und der Stadtparlamente von Breien b .kiagt . Sie
hält manchen Wähler von feiner . Pflicht zurück. Aber chr
steht zurzeit noch keine bessere Form gegenüber . Deshata
ist es eine vornehme Aufgabe der Parteien , mck Ruhe . Be¬
sonnenheit . Würde und Duldsamkeit d,e « charen dcr WÄ-
ler auf dein Boden ihrer Interesten dre ihre Kankudaten
vertreten sollen, zu vereinigen . W'chckgstß Airsgabe dabgr
ist es . den üblichen Kuhhandel um bedeutiame Belange der
WSH'er auszuschalten und den Burgerfrreden zu wahren.

Dies kann geschehen, ohne daß das Anseben und d'e
Macht des politische« Prinzips , das bei derr sta -. .verord-
netenwahlen nur Träger , « ich' Leiter und Havvt 'Et
der Bewegung ist. an Wert und -̂stärke verlrert . Dre ^ rt,.

Helmgard sann und grübelte oft derr Worten
sie einesteils mit Glück, andcrntecks nnt trefem - ckmew
erfüllrerr. Verzweifelt hingen ihre Blicke °? r Erlemchloß.
Die Läden waren noch immer offen . Tages jedoch
würden sie qeschlostensein, morgen vielleicht schon und dan:
würde überall Dunkel herrschen. Dunkel und Nachts

Baldo hatte ihren Vater gleich am Bsrlobungstage ge
beten, die Hochzeit nicht unnötig hin ruszu 'chleben und der
Freiherr hatte z« gsftim« t. - .

Helmgard war froh daß durch die letzten Erergnrfle
und die Krankheit Margones die .Hochzeitstrage nrchbwe¬
der erörtert wurde - Wie eine düstere Mauer stand das . e-
ben vor ihr . das ihr sonst so licht erschienen war . so Satz
sie jubelnd hätte sauchzen mögen in all das sonneugvis
ihres Dasein hinein . ^ _ ,,

Bei ihrem Vater kannte sie auch keinen Trost stnden..
denn er war in immerwährender Sorge uw imue Fra « ,
die blaß und apathisch den ganzen Tag über ans dem Ruw-
bett lag und vor sich hi -ftann . Ohne Trauen . ohnx Klag . n
lag sie da. nur das Zucken um den seinen Mund und die
umflorten Augen zeigten , daß Margone Leid trug

Blieb noch, dg auch Iiot versagte ^ Tante Grit . Aber
bei dem ersten Versuch mit ihr zu reden, hatte die wanre

^ ".̂ Schiveig still, Helmgard," hatte sie gesagt . »Du machst
durch das Anssprechen all der Dinge , die dich ängstige«
und bewegen, die Sache nur schwieriger- Glaube mir . Sm
viel Leib blieb den Menschen erspart, wenn sie nicht alles
Unglück breit treten würden . Mit uns selbst^müssen w -r
ins Reine kommen, alles andere ist von Hebel.

Und dabei war die Tante ins Pfarrhaus gegangen «no
hatte sich da wohl grüitdlich mit ihrem alten Freunde aus-
geklönt- „ .

Tante Grit wollte also nicht mit ihr reden und Hclm-
gard tat das Herz weh. daß sie niemand hatte, der chr
helfen wollte. ; .

Am meisten schmerzte sie der Gedanke an Iiot . Ihr
Herz war voll Trotz gegen die Freundin erfüllt . Ist»
sollte sie jetzt suchen. Keinen Schritt setzte sie mehr ta*
Pfarrhaus , ehe nicht Isot zu ihr kam.

Jfot litt vielleicht noch mehr als die sounenjungfer
unter der Vereinsamung , doch sie konnte nicht den M«r
finben. Helmgard wieder in die Auge« zu sehen.

(Fortsetzung folgt.)
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^FSS ."«L'LS "ÄS
Sr Gahlen rarstMt . V a.t ^  ^ ertrcter  vielseitiger , im
° MÜcheA L,M 0 n beg  Bürgertums bietet. Daran
Lnde all^ ngec .,ni u ändern . mit dem mancheL auch de. äußere - ^ uben. sich und ihre Parier
A 'kE bri^ 7n zu müssen. Es geht hier um Größeres
-!N G' lluug br^ hE. die Parteisuppe und nur die Partei¬
ais um die - uni ĝepeitschten Leidenschaften der Mas,e
sgppe"Wochen Wer es einsieht und wer durch Bnrger-
aar ?u |ls gemeinsame Arbeit wirklich das alte deutsche
Mieden urch 5 ^ jjem gehört die Unterstützung aller
^ ' wollen Teile Bollsgemeinschaft und Samu ^ St,:
ZukUUst. -

_ ^ an -chsische Vorstellung des „Tartufse " von Mo-
11. Oktober 7!4 Uhr abends im Landestheatcr

ü«re w>m ' ^xden. Der aroßc Künstler Snlvain wird die
Äs ' Tarluffe spielen. Er zeichnet sich besonder» auS

Rolled ^ie er zu seinem besonderen Studium ae-
m J'tf“ , J £; feine Nuancen er so vortrefslich verstandenwacht. rmuj , - — - —
^ 'ausaearbeitct hat. haß man sagen kann, er ver
mVdM Kartoffelernte. Nach den Bestimmungen der Reichs-
. für die Kartoffelveriorgung im Wirtschastajah.
!mq%o «Abs . 3) werden die Kommunalverbande bezw.

t»«»l«r»enger ermächtigt, den von auswärts Zur Hilse-
kLa b kder KartofseUrnte zugezogenen Arbeitern bs

Pfund Kartoffeln für jeden von ihnen gerodeter
Ä-^ ner Kartoffeln abzugeben. Als Höchstgrenze der hrer-
'H gewährenden Kartofselwenge sind Zentner für

tzartosfelgrüber und jeden seiner Haushaltungsangeho-
'len sestgesekt. Es dürfte daher nunmehr die Aufgabe aller
Äiüaten Stellen sein, in geeignet erscheinender Werfe
auf di-!-- Bestimmungen Hinzuweisen, um so die Berert-
^Aiwa von Arbeitskräften für die Kartoffelernte zu
pritxfatttxi

Vermißte Kriegsteilnehmerder Stadt Wiesbaden. Die
Mrsomestelle für heimkehrende Kriegsgefangene für den
ISiW Wiesbaden hat soeben eine Li 'te  hevans-
Eben . die die Namen von nicht weniger als 402 Kriegs¬
teilnehmern umfaßt, die aus der Stabt Wiesbaden als
vermißt"  gemeldet find. Drei - Li,te . wird lamtlich-m

^rückkebrenden Kricasgefangenen aiisgehandrgt . damit sie
evmtüell über den einen oder anderen der Vermihten
Auskimst geben können. Mitteilungen werden auf Zrm-
«er 5 der FürsorgZkekllc. Rb-mstraße 38, zu Protokoll S«-
nuinmen. Die Fürwroestelle glaubt damit einen besonders
rweSentsvrechenden Weg eingeschlagen zu haben, um rn
ucherer Stadt das Nötige dazu beizutraaen . daß über da»
ScfifcErctl der Vermißten Ausschluß gegeben w,rd.

Mieter schnü und Hansbesich. Der Vorstand des Mieter-
schutzverelns sendet uns zu der Erklärung des um
Grundbesitzervereins folaende Erwiderung : pj'
Meierschußvereinschon seit seiner «Ärunduna öffentlich l
wnt. richtet sich sein Voraeben selb,tver,tandlich nur aewn
steseniaen«auch oraanisierten) Hausbesitzer, die rhr wim-
schaftliches Ueberaewicht und die Not der Zeit benutzen, hr r
wie überall die Mieter unaebührlich zu belachen und rn
ihren rechtlichen und sonstigen Verhältnissen einzuenaen.
M der HanKbesitzerverein bereit, aeaen solche Hau»be,.« r
innerhalb wie außerbalb seines Vereins vorzugehen und
leseitiat er seinen einseitiaen, den Mieter entrechtenden
Bertraa. was alles seit wahren möalfch und nötig gewe.en
märe, dann können natürlich Gegensätze mit uns »mu
«attfi gemildert werden. Wir unterscheiden sehr wov!̂ zwi¬
schen rücksichtslosen Sveknlanten .und soaenannten -̂ aus-
oaschas" sowie rechtlichen und volkssrenndlichen W <-’=
besitzern. denen an Gesundung und nicht Verschärfung der
Per̂ ssn'^e aeleaen isi "

Herstellung neuer Telegraphenlinien Der Plan über
sie Errichtung einer unterirdischen Telegraphenlin :e —Her-
kiellung von Zcmcntkanälen und Auslegung von » eru-
strechkabeln in der Sonnenbergerstr .. am Nomerberg uaa
»m Tborbergwcg. in der Kapellenstr., Wilhelms «.
Lhovinstr̂ Mcndclssohnstr . Richard Wagneritr .. Wmrer-
«eiertzr.. Fritz Äallestr, Schiersteinecstr., Rheinstr .. Ecke
Mainzerstr.. Biktoriastr.. Ecke Augustastr., Schloß,tr -, Eckt
Mühlaasse und Große Burgstr . in Wiesbaden — liegt ve,
dem Telegrapbenami von heute ab vier Wochen auö.

Die Tarisgemeinschaft der Angestelltenverbände. der
alle hier bestehenden Angestelllenverciniguugen uuuaßl . rn
zur Zeit besonders damit beschäftigt, die Angestelltenver-
hälinisse der bei Behörden beschäftigten Ange,tellten «tt
regeln. — Nachdem der Magistrat veranlaßt worden ist. r«
den nächsten Taaen in Tarifvcrhandlungen einzutreten.
wurden jetzt Maßnahmen getroffen, um auch die Lanöes-
direktion zur Aufnahme von Tarifverhandlungen zu be¬
wegen. — Kürzlich wurde tu zwei sehr stark be,uchten .Bei
sammlnngen folgeude Eutschließung einstimmig angenom¬
men: Die am 6. und S. Oktober versammelten manuumei,
und weiblichen Angestellten «ständige und unständige Be¬
dienstete) der Landesdirektion und der Landesbank beauf¬
tragen oder bevollmächtigendie BetriebSgemelnsthaft kauf¬
männischer Verbände. sowie den Gewerkschastsbund und . tu
gestellten und die Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten¬
verbände. die im Tarisvertragsentwurf festgelegten Eoroc-
rungen zu vertreten und. wenn nötig , alle Maßnahmen zu
«reffen, die zur Erreichung der gesteckten Ziele geergnet er¬
scheinen. Insbesondere sind die Beauftragten befugt, oen
SchlichtungsauSschutz und de» Demobikmachmigstowmrhar
gegebenenfalls anzurnsen. — Die Versammelten sind Mt
entschlosicn. mit ihrer ganzen Person und mit allen, Miiwm
dafür einzutreten, endlich der unangemessenen ichlechtcn
Bezahlung der Angestellten und ihren sonstigen, der stenn-
gen Zeit nicht entsprechendenVerhältnissen e'.n Ende zu
bcre't.en,

Tic 50-Psenurg-Stücke aus Aluminium . Tie Ausgabe
«er n-uen 5«NPsennig-Stücke aus Aluminium an die
Beichsbank dürste uoch in diesem Monat erfolgen. Iw
ganzen sollen 100 Atillionen neuer 30 -Pfennig -Stücke aus-
gegeben werden. Für die Herstellung neuer 1- und 2-P.jen-
lig-Stücke wird zurzeit noch eine neue Legierung gefucht.
Die i -Pfennig-Stückc ans Aluminium wurden erngezogcn.
da der hohe Preis dieses Metalles die Münzen über ihren
Bert verteuert. Wünschenswert erscheint cs auch, daß emc
neue Legierung für die 1-Markstücke gefunden wird , damtt
die l -Mark-Scheine ebenso wie die S0-Pfenmg -L>cheure aus
dem Verkehr gezogen werden können. An Sv-Psennig-
Stücken sind seit Beginn des Krieges bis in die neueste
Zeit insgesamt rund ' 65 Millionen Mark aus angetanstem
Silber oder aus 2-Mark-Stücken hergcstellt worden.

Zucker zur Weinbereitung mit Saccharin. In letzter
Zeit wird von verschiedenen Seiten Zucker zur ^bcrnver-
besserung angeboten. der 0.2 Prvzent Saccharin enthalt
weshalb darauf aufmerksam gewacht wird , daß nach 8 3
des Weingesetzes zur Verbesserung der Werne Zucker mrr
Taccharinzusatz nicht verwendet werden darf.

Standesamts-Rackiriihten vom 10. Oktober. Sie rbe fälle  :
Im 9. Ott. Julius Sassner. Stcuerrat 70 Jahre : Frau EertrudeBaSmann Wwe.. geb. Wirbelauer. 63 Fahr«: Mar -mstran Jacob.
Oberstleutnanta. D., 83 Jahre : Frau Luise Jersckkc. gab. Ferge.
«9 Jahre. Skm 10. Oktober Hermann Karst. Tavezrerer.

Wie sbadener Zeitung

Kurhaus. Theater. Vorträge. Vereine, ujw.
Münchner Ballett im Kurbause.  Am Samstag ga¬

stiert, wie bereits mitgeteilt, der Ballettmeister und MSolotaE
Heinrich Kröller mit den Solotanzerumen des Münchner Natwngr.
tbeater-Balletts im Kurbause. Dre melseuwen und abwEs ang^
reichen Damdarbietungen der Münchner, besteoewdm « olo- und
Gruvventänzen. fanden in allen Stad.cn stürmischen Beifa
einstimmiges Lob der Presse. Vtan darf demnach nut gewannten
Erwartungen dem Abend entgegensehen, der J “durstigen W wieder eine Fülle neuartiger Tanzausfuhrungen
und vollkomener Kunstleistungen bieten wird. Die Begleitung der
Tänze wird von dem städtischen Kurorchester ausgesuhrt.

Aus den vorotten.
Sonnenberg.

Ortsgericht. — Gemcindemahlen. Der Lanügerichts-
präsident hat den Gerichtsmann Wilhelm Iekel in Son-
nenbrrg zum Stellvertreter des Ortsgerlcht»v-orst-S r» . -
nannt . Zu Gerichtsmännern wurden neu bestellt der Land-
wirt Philipp Heinrich Wintermencr und der Lanöwlrt
Wilhelm F-ill. - Zu den bevorstehenden Neirwahlen ^r
«Nemeindevertretung haben stch dre bürgerlichen Part
zu einer Vorschlagslistegeeinigt, die als eriten Kandivaten
den Schreinermeister Emil Weyel zeigt. Hierdurch wiro
das Wahlgeschäft sehr erleichtert, da nur zwei Vorschlass-
listen. nämlich noch die Liste der M .-hrh:itsfoziall,ten mr
Aug. Pfeiffer an der Spitze, gülti« Ltimmen e. halten
können, _

lins Nassau und Nachbargebieten.
* Frankfurt . 10. Okt. Amerikanisches Fleisch

f ü r B c r l i n ü e schl a g n a h m t? Tie '-Frankfurter Nach¬
richten" melden, daß der Kommissar, der Rslchselnßchrstelle
ans dem Bahnhof unter Zöllner,chlug stehend» 28 Waggons
amerikanisches Gefrierfleisch der Reichsfler,ch, elle be,chlag-
nahmt hat. Letztere hatte m Holland etwa 150  Waggons
amerikanisches Gefrierfleisch aufgekaust. um d'eErnahiung
Berlins mit Fleisch im kommenden Wrnter stcĥa ûneuen.
Das Fleisch sollte in einem Frankfurter Gefrierhaus brL
zum Abruf eingelagert werden und reprgsentzert wnen
Wert von 7 bis 8 Millionen Mark. Da das Flersch ichon
lange unterwegs ist. sei zu befurchten, daß es bei dem ge^
finden LSetter durch die Verzögerung des Ausladens ver
darben wird.

=  Uns Starkeubnrg . 9. Okt. Eine nachah men  s -
werte Kinder - Aübeiterkolonie  tft zurzeit ,n
der Gemeinde Georaenhausen im Kre„ e Drebura voller
Tätigkeit zu beobachten. Der Resttzcr des bot  aen etma 800
Morgen großen Hofguts des Grasen von Dchlrtzb«talsAc
beiter für seine gesamte, sehr umfanarelche, Kartoffelernte
lauter Schulkinder ans den umli-oenden Dörfern al» Ar¬
beitskräfte anaeworben. Die nach Hunderten zahlende
Kleinen benutzen ihre Herbstferren dazu, dre mittels ieck^
Maschinen ausaearabenen Kartoffeln anfzüleien uno «t
Säcke zu füllen. Jeder der kleinen Arbeiter und Arbeiterin¬
nen erhält neben einer kräftigen Mlttaaskost noch 3 Mark
Tagelohn. Außerdem darf sich jedes Krnd allabendlich nach
Beendigung der Taaesarbeit so viele Kartoffeln gratis m t
nach Hause nehmen, als es im Sack oder Ruckiack zu traaen
vermaa- Bre verlautet befriedigt die,cs neue Arbeitsver-
hältnis Arbeitgeber und Arbeitnehmer in aleicher ® ft,e.

Fe . Worms. 9. Okt. Die Hasenpreise  In derStadt-
> verordnrtensttzung wurde darauf hjnaewiesen. daß bie Wild-

großüänbler in Mainz. Darmstadt. Worms u,w. beschlossen
hätten, beuer für den Hasen 20 Mark zu zahlen, mit der
Begründung , daß ste sonst von den Jägern überhaupt keinen
Hasen bekämen. Hier liege ein topischer Fall vor , wie die
Preise gemacht würden: der Großhandel schraube dre Preue
hinauf. Dem Großhandel sei es ganz gleich, was er ve-
zahlt, da Schieber und Wucherer sich die höchsten Prärie
leisten können, während der Büraersmann das Zusehen
habe. Hier liege der Hase im Pfeffer, hier wüste ernaesetzt
und Handhaben geschaffen werden, um solchem Wuchertum
varzube'.taeN. Bürgermeister Metzler sagte zu. daß die, An¬
gelegenheit untersucht werde und alliks geschehen, wurde,
-»as möglich iei. In der Lebensmittelkommrfston sei
heute über zwei Stunden die Bekämpfung des Schreber-
und Wnchertnms bebandekt worden.

^ Ron d-r Ralfe. 10. Okt. Selbstmord ein es
Geistlichen  Der evangelische Pfarrer von Hnffe,s°
heim, der seit längerer Zeit au einem unheilbaren ,Krer¬
leiden erkrankt, war, ließ sich von einem Zuge ubemahr n̂,
der ihn aus der Stelle tötete.
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vergebens mit Geldstrafen von iünf bis zehn Mark belegt,
der Konrad de Wende, Schiersteiner Straße 6, aber wegen
desselben Verfehls mit 100 Mark.

vermischtes.
Ein Großflugzeug. Wie Hanptmann Oe,ele >«, einem

eingehenden Artikel der ..Technik für Alle über die Ver.
kehrsfluazeuge berichtet, ist das von der ,'vlugzengfabrlk der
Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft erbaute Großflugzeug
T"ve ..G. 5". das aeaen Ende des Krieges an die Westfront
gekommen ist und sich dort unter den schwierigsten Verhält¬
nissen glänzend bewährt hat, besonders zum Umbau in arn
Verkehrsflugzeug geeignet. Dieses Flugzeug ist ern mrt
zwei Motoren ausgerüsteter Rumpf-Doppeldecker von -7.3
Meter Spannweite . 10,8 Meter Länge und 4,5 Meter Breite.
Bei einem Leergewicht von 2800 Kilo kann es mrt acht Per¬
sonen «einem Führer , einem Wegführer und sechs Reisen¬
den) und ungefähr 200 Kilo Gepäck belastet werden: außer¬
dem ist noch die Mitsührung von Betriebsstoffen für funk
bis sechs Stunden vorgesehen. Es handelt sich daber um
ein Flnazeua . das in seiner Gesamtkonstruktlonaus e-tahl
besteht und dadurch in seiner Flugfähiakeit von Witterungs-
nerhältniffen und Temperaturschwankunaennicht beernfiußt
wird . Dies ist. aber aeräde bei BerkeSrssluazeugen von
ousschlaaaebender Bedeutung, da es sich bei Verkehrsslnaen
wohl kaum vermeiden läßt , daß die Flugzeuge des öfteren
längere Zeit den Bitterungseiyflüsten ausaesetzt und. Die
beiden, seitlich'des Rumpfes in der Traazelle unteracbrack.
ten Mercedes -Motoren zu ie 260 Pferdestärken akbeite«
aus ie einen Zuavropellcr. Die Konstruktion ist io aewahtt
worden , daß die Maschine beim Aussetzcn eines Motors
mit dem zweiten Motor allein unter Beibehaltung
vollen Steuerfäüiakeit horizontal weiterflieaen kann. DaS
Flnazeua ist mit einer entsprechenden Karosserie und Innen«
einricktuna für die Fkuaaäste versehen sowie mit hem
nötiaen Zubehör an Instrumenten und den zum Betrrev
erforderlichen Einrichtungen ausaestattet: außerdem kan«
ihm auch eine Funkeneinrichtuna beiaeaeben werden Dieser
A E -G - Großflnazena hat sich im Friedensverkehr auch
schon'bewährt . Eine Maschine dieser Konstruktion flog von
Berlin nach Eksio in Schweben. Die Fluastrecke von etwa
600 Kilometern wurde in 4 Stunden 10 Minuten zuruc^
aeleat . Der Flug über die Ostsee zwischen Stralsund und
Trellebora dauerte nur 43 Minuten.

Heiteres aus dem Kamps um die Stadtverordnete«.
1 wählen in Köln. Zur bevorstehenden Stadtverordneten«

wohl brachten die Kölner unabüänaiaen Sozialdemokraten
ein neues Plakat beraus. Am Koos stehen Tierbilder . Das
Ganze steht so ans:

Wir aber wäblen T. _ ,
Rindskopf. Schafskopf. E,el»kops.

Es soll
Menschen

geben, die wählen
Liste Fries.
Zentrum und Reformsoztal'sten.

Zuerst sei bemerkt, daß die Liste Fries diejenige der U«.
abbänofgen ist.

Das Zentrum anwortete wie solat:
Kein Schaf, kein Ochs ist mehr so doll.
Kein Esel, käm er auch aus Poll.
So dumm ist iltzerkanpt lein Bies —
Und auch kein Mensch wäblt Liste FrieS '.

*
Müller: ..Der Krieg is zu Ende, aber immer fest«

hruff ieün wir immer noch." — Schnitze : "Wow denn.
Müller' ..Na . wir iehn doch immer mehr druff, oder
meiste nick?" _ «..Kladderadatsch.̂

$»ort.

Gericht und Rechtsprechung.
Fa. Die Kartoffeln der Wolfltäteriu. Wiiesbaüen,

9. Okt. Eine bekannte Wohltäterin in Biebrich., die das
dortige Marienhaus fast au§ eigenen Mittel gestiftet, hat,
nach der auch eine Biebricher Straße genannt , das sünsnnd-
seMiaiahr 'lqe Fräulein Eugenre Kreitz, ratz ^er
Anklagebank des Schöffengerichts, nf. il sie übermaßrgen
Gewinn an GeaenstLndcn des täglichen Bedarfs gefordert
hatte. Im Juli dieses Jahres wurden einem Gemmehand-
ler in Wiesbaden von einer Bekannten der Kreitz ftrust.
kartosseln angeboten. die damals sehr rar und nur ,zu
märchenhaften Preisen zu l,aben waren. Der Zentner die,er
Erdäpfel solle 200 Mark kosten. Der Händler erfuhr , daß
Fräulein Kreitz in Biebrich, iene bekannte Wohltäterrn . dre
Lieferantin fei. Der Händter setzte itcft televhonism ttttt
Fräulein Kreitz in Verbindung, schloß den Kaufvertrag ab,
und zwar auf anderhalb Zentner für 300 Mark «der Höchst¬
preis betrug damals 12 Mark für den Zentner), verständigte
aber gleichzeiiiq die Biebricher Polizei von dem Angebot.
Tie Pol ' -ei. die mit dem Händler erschien, beschlagnahmte
die Erdäpfel. Fräulein Kreitz führte heute zu ihrer «Ertt-

' schuldiauna aus. daß sie den hohen Betraa nicht für sich
sondern für wohltätiae Zwecke habe verwenden wollen , alw
von einem Streben nach Gewinn nicht die Rede sein,könne.
Der Amtsanwalt betonte, dafr bier eine krasse Höchstpreis-
ükcrschreitnna vorliege, die strengstens geahndet zu werden
verdiente. Die Anaeklaate aäbe zwar auf der einen Seite
den Armen, ans der anderen aber nehme sie den Armen , wie
der heutige Fall zeige. Sic hätte sich hier aus den Taschen
anderer wohltätia gezeiat: er beantragte eine Geldstrafe von
sünfbundert Mark. Das Gericht verurteilte die Angeklagte
wegen übermäßigen Gewinns an Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfs, wie es Kartoffeln sind, zu zweihundert Mark
Geldstrafe.

Fa. Französisches Militärpolizeiacricht Wiesbaden-Stadt.
Weil sie die in ihrem Besitz befindlichen Waffen nickt ab-
acliesert. erhielt die Elsa Iovv 100 Mark Geldstrafe —
Wegen Gehorsamsverweigerungnahm das Gericht den Chri¬
stian Bohrmann in eine Geldstrafe von 25 Mark , und de»
Jakob Gilbert und den Johann Fischer wegen Diebstakils
znm Nachteil der französischen Armee in eine solche von ie

, 20  Mark . - Fünf hiesige Einwohner wurden wegen Paß-

sr Der Fußball-Länderkamvf Oesterreich argen Ungar,
ging einem eigenen Drabtbericht zufolge in Wien vor etwa
30 000 Zuschauern vor sich. Die Oesterreicher siegten mit U
Von den bisherigen 43 Snielen gewann Ungarn 23 und Oester¬
reich 13, mäbrend 7 unentschieden blieben.

fr Die deutsche Sbwcrgewichtsmcssterfchaftim Boren wurde
in Berlin von dem bisherigen Meister, Otto Flint-Hamburg
«165 Pfund) erfolgreich verteidigt. Sem Herausforöer«:. der
iunae Magdeburger Breitensträter «1o8 m mußte sich
ausschließlich am die Verteidigung und auf Ausweichen vor den
schweren Schlägen Flints beschränken. Immerhin gelang JS
Flint nicht, seinen Gegner, der nur in den letzten Runden dre>
mal zu Boden mußte, endgültig niederzuschlagen. Flint siegt«
nach Punktwertung mit großem Vorsvrilng. da von den
15 Runden nur eine für Breitensträter ausfiel: zwei waren um-
entschieben. die übrigen zwölf gewann Flint.__

Wafferstände am 9. Oft.: Maxau 368, Mainz OSO,
t Bingen 1.32, Rherngau 1.87. ' Kaub 1.40. Koblenz 1.44,

Köln 1.10, Trier 0.08 Heilbronn 0.26._

Maschine
fürjtHandbetrieb

Goldene Medaille L19» Silb. Staatspreis

Einfuhrmesse FranKfurta.M.

Attssteliunjsstand Nr. 8 a (Zelt)

AMBI, Abt II, Berlin- Johannisthal.

HaupiichrilUeiter: Beruh - rL ® rot &uS.
Verantwortlich für ücutjche und auswärtige Politik: B. ® r o t &u * }
,iit Kunst, Wlffeiifchast, UnterhaUungS. und voUSwirtfch- stltch« » Tetl:
B . E. Etfeuüerger : für Stadt- und Lauduachrtchte», Gericht aut
Sport : Hetn , Gorrenzr  sür die Anzeigen: Joh . Batzler;
Druck u. Vertag der Wtesbadeuer Vertag » ,Aa ^ glt  G., « -b.K,

jämUicht» WieLbsdeu.
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Residenz - Theater.
Samstag , den II . Oktober. Abends 7.3V Uhr.

Bruder Leichtsinn.
Operette i» einem Vorspiel und zwei Akten von Julius Brammcr und

Alfred Grünwald. Musik von Lev Ascher.
Personen des Vorspiels:

Der Leichtsinn . . . Adols Görisch
Adele Garnier , Süngcri » an der großen Oper Emmy Pclcry
Graf Fabrice Dunoir . Josef Wildt
Die Zosc . . fiucte Sigmund

Personen des erste» und zweite» Aktes lspiclt iv Jahre später):
Der Letchtstnn . Adolf Görisch
Gras Fabrice Dunoir . Günther Maas
Karl Pampfinger . Eduard Bätz
Karoline, seine Frau . Ada Springer
Nelly, feine Tochter . . . . Emmy Curs
Jimmy Wells, Ingenieur . . . F . W. Licske
Dr . Ernst Wendraschek, Rcchtspraktikant . . Hermann Varndal
Dr . Griotte, Notar . Rudolf Onno

Gallipeanx, Borstandsdame . . . . Gisela Wurm
Prosper Frapette, Küchcnchcs. „ . . . . Oskar Vnggc
Musotte,. % . Emmy Pclery
Paulette , . . Mia Jacob
Marguerite, . . . Erna Seiler
Fanchon, . . . Soste Bittner
(Elevinnen des Mädchenpensionates«Coeur bleu"
Cleopatra, . . . . . . Else John
Ophelia, . . . (Tänzerinnen) . Ria Marsano
Sylvester, Kellner . Oskar Bugge
Ivette . Mia Jacob
Harry Wcdorn, Präsident des Auieklnbs . Ludwig Kcppcr

Ptcrre , Diener . . . Fred Echommer
Ort der Handlung: Brüssel.

Ende lv Uhr.
Sonntag , nachm. 3 Uhr: Ter jtdclc Bauer . Abds. 7 Uhr: Ihre Hoheit—

IS»

Park -Diele
Wilhelmstrasse 36.

HiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiuMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiuiiiiiiimiiiuimiiiiiiiiiiiiiiiHiii

Das konkurrenzlose

Oktober=Programm!
Versäumen Sie nicht die

kleine Alice
zu sehen und die andern Künstler.

P D □

Anfang 8 V2 Uhr.
» »: (5236

:» s

Rhythmische Gymnastik, Plastik,
künstlerischer Tanz

von

KÄrienne Ursula Hacker
geprüfte Lehrerin der Reuen Schule für angewandten Rhythmus
pellerau. Benin» der Kurse für Erwachsene und Kinder am
15. Oktober. Anmeldung und Anfragen Wemberaktrake2«.
Tel. 4831. Sprechstunden: Donnerstag 12—1 Uhr, Sonnabend2—4 Uhr. (5169

An der Stadt. Gewerblichen Fortbildungsschule zu Wiesbaden
loll zum 1. Avril 1920 ein

hauptamtlicher Gewerbelehrer
angestellt werden, welcher neben reicher Lehreriabrung eine gründ¬
liche theoretische und praktische Ausbildung im Maschinenbau oder
in der Elektrotechnik besitzen mutz. Er soll bei Eignung mit einem
Teil der Verwaltungsgcschäfte als Stellvertreter des Direktors be¬
auftragt werden. Diensteinkommen wie bei den städtischen Mittel-
schullrbrcrn(Grundgehalt 2000 Ji,  besondere Amtszulage 200 M
bei mindestens4 Semester Hochschulbildung oder eine vom Magi¬
strat gleich zu erachtende Vorbildung, 9 Alterszulagen von zu¬
sammen: 1900 JI.  Ortszulagen 300—900 M,  erreichbar nach
16 Dienstiahren»iid Mietsentichüdigung 810 Ji  für Lehrer mit
eigenem Hausstand bezw. 540 .Ji  für solche ohne eigenen Haus¬
stand), hierzu tritt eine noch sestznsetzeude Dicnstzulagc, ferner die
laufenden Teuerungszulagen. Ausführliche Bewerbungen sind an
die Direktion der Stadt. Gewerblichen Fortbildungsschule cinzu-
reichen. Persönliche Vorstellung nur auf Aufforderung erwünscht.

Wiesbaden, den 25. September 1919.
__ Der Magistrat. pW«

verkauf von Kartoffeln.
Von Donnerstag, den9. Oktober ds. Js . ab erhalten die Kun¬

den sämtlicher Kartosfelverkaufsstellrn5 Pfund Kartoffeln
zum Preise von 16 Pfg. je Pfund auf Feld 41 der Kartoffelkarten.

Wiesbaden, den 8. Oktober 1919.
Der Magistrat. (Asa

Verlegung einer Metzgerei.
Die Geschäftsräume der Metzgerei Karl Keller,  Rauen-

thaler Strahe 19 werden von dieser Woche ab nach Graben-
strahe  80 verlegt.

Die seitherigen Geschäftsräume der Firma Keller gehen an die
Metzgerei Heinrich Klein  über.

Wiesbaden, den 8. Oktober 1919.
_ Der Magistrat. P& 11

Zifchereiverpachtung.
Montag, de» 29. ds. Mts., nachmittags3 Uhr werden im

Thomasbrün in Frankfurt a. M. (Schillrrstr.) die fiskalischen
Fischereien in der Nidda, Gemarkung BcrkeSheim und Kalbach
!vom1. 1. 20 ab auf 12 Jahre verpachtet, gleichzeitig kommen
auch die hessischen Fischereien der Obf. Obereschbach daselbst zurVerpachtung.

Cronber« i. T., den 8. Oktober 1919.
Die Obcrförstcrei. (5353

In unser HandelsregisterB Nr. 303 wurde heute bei der
Firma Carl Bender 1 Gesellschaft mit beschränkter Haftung rn
Dotzheim folgendes eingetragen:

Der Kaufmann Joses Winter zu Wiesbaden ist zum weiteren
.Geschäftsführer bestellt.

Wiesbaden, den 30. September 1019.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. (A-Sso

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 11 . Oktober,

nachmittags 4—5i/, Uhr
Abonm -mentK - koncert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Wolf.
1. Marsch Sousa
2. Ouvertüre z. Op. „Zampa“
3. Wiegelied a.d.Op. ,Der Kuss*
4. Auf derWartburg , Symphon.

Gedicht Aug. Bungert
5. Künstlerleben, Walzer
6. Agnus dei a. d. „Requiem 11
7. Ouvertüre zu Oper „Das

eherne Pferd“ Auber
8. Maskenzug, Polka J.Strauss
Abends 8 Uhr im gross. Saale :

Einmaliges Gastspiel
d.Solotänzerinnen d. München.

Nationaltheater-Balletts
Lotte Krüger, Johanna Tölzer,
Adele Kern, Anny Gerzer unt.
Leitung und Mitwirkung des
Ballettmeisters und 1. Solo¬

tänzers Heinrich Kröller.

Einladung
zu den

Vepsammlunge

im Evangelischen Vereinshaus , Platterstrasse 2 vom 13 .- 15 . Oktobe
Thema: ...

Unser(Haube ist der Sieg, der die Welt überwunden hat
Montag, den 13. Oktober, abends 8i/s Ohr: Begrttssung.
An den beiden folgenden Tagen : Vorm. 8l/a Uhr: Morgenandacht und Gebetsgemeinschaft

Vorm. 10 u. nachm. 4 Uhr: Hauptversammlungen . Abds.8'/*Uhr: Evangelisatäo
Jedermann ist herzlieh willkommen.

Ausführliches Programm ist kostenlos zu haben in der Evangel . Buchhandlung
Neugasse 4.

Der Vorstand der Sudan - Pionier - Mission.
*2  38 | Ziemendorff . Held.

Nasiauifcdes Landestbealsr.
' ,• .VO n an Hf ...

Samstag , den 11. Oktober , abends 7.S0 Uhr . Aufgehobenes Ab.
Gastspiel »»« Mitgliedern der Comedie Fraucaise.

TARTUFFE
Lustspiel in 5 Akten von Möllere.

Tartuffe . . . Silvan , Senior der Co« , Francaise
Elmire , OrgonS Gemahlin . . . Luise Silvain » »
Valerc , Bräutigam v. Marianne . Maurice Lehmann » »
Dorine , Gesellschaftsdame von

Marianne . Marcelle Yroen
Madame Perncllc, OrgonS Mutter.
Marianne , OrgonS Tochter und Va-

lerenS Braut.
Flipote, Dienstmädchen von Frau

Pernelle

Orgon, reich. Bürg ., ElMireS Gatte.
DamiS, OrgonS Sohn.
Cleante, OrgonS Schwager.
Monsieur Loyal, GertchtSdiener.
Ein Polizeibiener.

Die Handlung fyielt in Paris bei Orgon.
Die Damen Berthe, Galabert, Sodiane und die Herren Marquet, Dnpare,
Sannen «, Richard, Valmont werden in den Rollen - uftreten, die st- im

Odeontheater-PariS gespielt haben.
Ende etwa 10 » hl. \

Sonntag : Die Walküre. (Ausgeh. Ab.) Anfang 5.30 Uhr. Ende etwa
10 Uhr. - Montag: Ein idealer Gatie- Ab. E. — Dienstag : Caoalleria
rnstieaua. Der Basazz». Ab. B. — Mittwvch: Gespenstersonate. Ab. D.
—- Donnerstag : Tanuhäuser. Aufgeh. Ab. — Freitag : Die Lokalbahn.
Der zerbrocheneKrug. Ansgeh. Ab. Schüler-Sondervorst. - SamStag:
g-ibclio Ab. A. — Sonntag , nachm.: Heimat. Anfg. Ab. Sondervorstell.
Abends: Die Csardassürsti». Ansg. Ab. - Montag: 1. Symphoniekonzert.

GffEne Stellen
Der Bund Deutscher Ofsi-

zicrssrauen. Berlin SW. 11.
Halleschestratzc2V, übernimmt
Stellenvermittel, für die Mitgl.
wie für die Angeh. aller Offi¬
ziere n. Militärbcaintcn.

Selbständige
ttorfettnähevin

für sof. gesucht. Koriettgckchäft
Obcrskn, Gr. Burastr. 3. (*

Uöchin
perfekt in d. gutbürgerl. Küche-
die etwas Hansarb. mit über¬
nimmt. bei bob. Lohn in üerr-
schaitl. Haushalt, 4 Perf.. für
1. Dez. gesucht. Zweitinädchen
u. Waschsr. vorh. Gute Zeug».
Bed. Vvrzust. nachm. 2—4 und
abends 6—8 Uhr Frau Major
Goldschmidt. Kavellenür. 83. (*
Tüchtiges Mädchen
mit Zeugnissen gegen hoben
Lohn für sofort gesucht. Luiscn-
strahe 47. 2. s*

Geb. Stütze
in Krankenpflege erfahren, z.
15. Okt. ges. Köchin vorh, Vor-
znstellen 1- 3 Uhr. AdolfS-
allee 12, 2._ £

Gesuchtz. 15. Okt, ein tiicht.
Hausmädchen

nicht unter" 25 Jahren , w. ser¬
vieren, bügeln u. nähen kann,
in ruhig. Saushalt zu kinder¬
losem Ehepaar, Vorzust. von
1—4 und abends nach7 Uhr.
Freien inssirasiell . _ f*

Eine der Mannfaktnrwaren-
Brancke kmddigc gcw.. tüchtige

Verkäuferin
findet z. 1. November dauernde
Stellung, I , Stamm, Grobe
Burastrahe 7. (*

Schadchen,
welcher in guten Kreisen ein=
geführt, gesucht. Offerten unter
Z. 447 an die GeschäftSst. d, Bl„
NikolaSs.raüe 11,  _ «»2832

Gesucht für sof. bess. tüchtige?

MiWVW
das gut bürgerlich kochen kann,
zu älterem Ehepaar. Näheres
Stellen-Rermittlnng „Mädchen-
Keim". Oranienstr. 53, 9—11«.
4- 6K Uhr. (*2829

■ Uleiöer ”
aller Art, pelze, Wäsche, Sckuhe,
Deckbetten, Teppiche, Sardine»,
Pfandschein«, Zahnaebisse, Bril¬
lanten. Goid- und Silbersachen,
Bestecke. Unfsiitze, Service usw.
kaust zu allertsöchsten preisen
§rau § tummer,
Neugasse 19,2. St. - Tel. 3351.

Kaufmännische
Prlvatschiüe

Heinrich Leidieri
Gegründet 1898. g

BahnBofstr . 2 ,
Ecke Rheinstrasse.

Beginn neuer
lao-und iwMm

Anfang Oktober.
Lehrpläne gern
zu Diensten. [4870j

Institut Worbs.
Priv.-Sckulcm. kl. Kl. f.Knaben,
llnterr . d. Gomn. u. Realanst.
Vorb.-Änstalt auf alle Schul- u.
Militärpr . Ans», v. 7. I . an.
Mädcb. merd. vriv. o. i. Gr. vorb.
Sprachleüranst. a, f, Ausländer.
Arbst. i, a. Fach, b, ob. Kl, cinschl.
Sämtl. Prin .-Nnt„ a. f, Damen.
Ferienkurs, Fortbilb,-Unterricht.

Leiter: Ednard Worbs,
Inh . d, Oberl.-Zeugn.. Abcl-
beidltr, 40, Eing. Oranienstr. 20.

C verschiedener

c Geldmarkt
Kurzfristige Darlehen

an Beamte schnelln. ohne vor¬
herige Unkosten, Leunh. Klein.
Gcldgcschäkt. Köln-Rb., Glad-
bacherstrasic5. (« 2t

C ' Kauf - Gesuche 1§. . . . «wam*»***«;

Auf gleich zu kauicn gesucht
guterh. piano

Gefl. Znschr. erb. Frl . Sophie
Brau». Walramstrastc 4.

Wcistc und bunte Bettbezüge
sowie blauer Stoss für Herrn-
Anzug zu kaufen ges. Weber.
Aorkstrabe 7. H. 2.

BadhausSp ::egel
Kranzplatz 10. n

Eigene Thermalquelle.
6 ThermalbäderW!k . 5. -
einschl. Wäsche, Trinkkur und

Einzei-Riiheraum.

V*jöU.Mejjllig.Was-erhlilinen
vol., mast., mob., laufend greif¬
bar, Grostbändler hob. Rabatt.
P. Denig, Eiscngicberei-Deoot
Lndwigsbafen._ (*2824

Wir können wieder liefern:
Kb lMsk " D,t r a „ i «" bester
Bjlluist »Silber-Ersatz,yarant.
Friedens«»«!,, fein geschliffen
u. vol. Estlössel Dutz. Jü  11.50,
Ehgabeln Dutz. 11.50, Kaffee¬
löffel Dutz. 8.50. Vorleger Stück
5.75. Tafelmesser Dutz. 89, Ho»
tcl-Eblöfsel Dutz. 11.50, Alu-
minium- Eßlöffel Dutz. 10.80.
Gabeln Dntz. 10.50 g«g. Nach».

Brüder Geiser in Lorch
tWürtt.1 20. lN.ii -2

PARK - GODEL
WILHELMSTRASSE 36.

i Ab Samstag , den 11. Oktober : |

IMod.Tanzabende
ZS S

Leitung : Herr A. Donnecker.
^l |illlllllll[lllll[llllllllilll!IHIinilllllllllllllllllllllllllll!llll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllWWHIIIilHllllllllllllllll

Tan Baerle ’s
B leichsoda

ist wieder ssn haben.
van Baerle & Co ., Worms » . Rh . Cres **. 1838

Polizei-Verordnung.
Aufgrund der §§ 5 und <! der Verordnung über die Polizei.

Verwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom 20. Sein,
tember 1807 (Gesetz-Sammlung Seite 1529) und der §8 143 und
144 des Gesetzes über di« allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (Gesetz-Sammlung Seite 195) wird mit Zustim.
muna des Gemeindevorstandes für den Umfang der Stadtae>
meinde Wiesbaden — als vorübergehende Masznahme zur
Steuerung der Wohnungsnot und zur Beschaffung von Not¬
wohnungen— nachstehende Polizeiverordnung erlassen:

8 1.
Notwohnungen sind Wohngelegenbeiten, die infolge des Um¬

baues oder der Instandsetzungoder in anderer Weise von an
und für sich zum dauernden Aufenthalt von Menschen geeig¬
neten, aber baupolizeilich nicht dafür zuaelassenrn Räumen vor¬
übergehend für Wohnzwecke berangezogen werden.

8 2.
Die Baupolizeibebörde kann die Herstellung von N°t<

wohnungen oder da? Bewohnen vorhandener Räume gestatte»,
die in der Hauptsache gegen die baupolizeilichen Vorschriften
über Wohnbichtigkeit, z. B. Geschoßzahl, bebaubare Fläcke. Hin,
terhausverbot verstoßen, im übrigen aber hinsichtlich der AG
Messungen der Räume, ihrer Lüftung, Belichtunĝ Feuerstchev-
beit, Zugänglichkeit und Abgeschlossenheit, sowie des . Schutzes
gegen Feuchtigkeit und Witterungseinflüsse im wesentlichen der
Banpolizeiverordnung vom 7. Februar 1905 und ihrer Nachträge
entsprechen.

§ 3. I
Solche Notwohnungen dürfen nicht oberhalb des Kebl-

gebälks liegen. «
8 4. ^

Die Nutzbarmachung von Wohnungen im Keller- ober Sockel-
geschah ist nur in ganz besonderen Notfällen und bei sonst gün¬
stigen Verhältnissen zulässig, aber nur bann, wenn die Räume
im allgemeinen den Vorschriften des § 48 Ziffer 0 der Bau-
volizetverordnung vom 7. Februar 1905 entsprechen.

8 8.
Die Genehmigung zur Einrichtung von Notwohnungen

erfolgt widerruslich auf 5 Jahr «. Eine Verlängerung dieser Frist
ist nur dann zulässig, wenn in sicherheits-, gesunbheitspolizei«
licver und wobnunasfürsorglicher Beziehung keine Bedenken be¬
stehen, und wenn der Bauherr nachweist, daß die Herrichtungs-,
Unterhaltnngs- und BewirtschaftnngSkosten zusammen so hohe
sind, dah si« innerhalb von 5 Jahren durch Mietseinnahmen und
Gewährung von Zuschüssen aus öffentlichen Mitteln nicht ge¬
tilgt werden können, lieber 5 Jahre hinaus eine längere Be¬
nutzungsdauerznzulasfen. als bis zum Ablauf des Rechnungs¬
jahres, in dem die aufgewenbeten Kosten durch Mietseinnabme
und Zuschüsse getilgt sind, ist unzulässig: sie kann überhaupt nur
bis auf höchstens 10 Jahre gewährt werden.

8 6.
Vor der Einrichtung oder Benutzung solcher Räume mutz

bei der Baupolizeibebörde ein diesbeziiglicher Antrag gestellt
iverden. der den Vorschriften des 8 2 der Banpolizeiverordnung
vom 7. Februar 1905 entspricht. Aus dem Antrag« müssen auch
die Abniessungen, die Zugänglichkeit der Räume, ihre Zusam¬
mengehörigkeit zu Familiemvohnnngen, sowie die Zahl und Ver¬
teilung der Aborte ersichtlich sein. Ferner ist in diesen Bauvor¬
lagen die Art und Gröhe der Fenster, sowie die Beschafsenbeit
der Treppen und Treppenräume, der llmfassnnaS- und Trenn¬
wände und der Decken klarzustellen.

8 7.
Die Wirksamkeit dieser Verordnung erlischt mit Ablauf brö

30. Juni 1921. Anträge, welche nach diesem Zeitpunkte ein¬
gebracht werden, können nicht berücksichtigt werben.

8 3.
Bei Zuwiderbandlungen gegen diese Verordnung finden die Be¬

stimmungen im 8 55 der Bauvolizeiverorbnungvom 7. Februar
1905 sinngemäbe Anwendung.

8 ».
Dies« Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Verktin«

dlguna in Kraft-
Wiesbaden, den 3, Oktober Ivlö.

Der Polizei-Direktor: Thon . <35*
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